
Projekt <<Rätisches Theaten>: Nles
stöhto es fehlt nrü noch das G€ld

orli. Das vom Bergeller Regisseur Gian Gianotti erarbeitete Projekt (Räti-

!"tl-irr."i.t", a-". profesiionelle Produktionen in den drei Sprachen des

ä;;;";" ;"is;;;;d d;s volkstheater unterstützen will, ist dem hochsesteck'

il;ä ä;.'v;irklichung einen weiteren Schritt näher gekommen' Am

Zä. A,päf rJff 
"i" 

vutein nfeti."n"s Therter) gegründet werdcn' Bis dahin

*"li.ti ii" a*i Hauptinitianten, Gian Gianotti, Markus. Nigg und Peter

M;;;;.;i";t Donnerstagnachmittag in chur über die bisher- geleisteten

ü'i"iii" ti J"n* dai weitäre vörgehin orientierten' in Gesprächen mit den

p"üü..-ft* n"ftOtden und antleren Institutionen die Finanzierung des Projek-

i". ro t"g"in versuchen. Auch wollenrsie die im Herbst dtsd.vt5:Xg-:1":

Theater" längerfrislig - bis l99l - 3us
einem Ensemble mit eincm Leitcr. clncm
Dramaturgen, eiDem Theaterpädagogen
und fünf Schauspielcm. aus cincr tcchn!
schcn GrupDe mit cincm Kostümbildner'
cinem Handwcrkcr und einem Tcchnikcr
sowie aus ciner Gruppe, die für die Ad-
ministration zuständ;g ist' bestehen und

über ein zenüales Haus in Chur mit Räu-

rnon für Proben und Technik' cin Trans-
norrfahrzcug und die tcchnischc Ausrü-
Itung mit Wirkstatt und bcwcglicher Büh-
ncnstruktur verfügen.

Das JahresbudÄet im Vollrusbau rech-

net bei Personalkostcn von insgcsamt

iährlich 630000 Frankcn mil cinem Gc-
ämuufwand von 995000 Franken Die
tonzcotionellen Vorstellungen des Drcier-
team.. desscn Mitgliedcr dic Ressorts
(Künstlerische kittng,t (Gian Gianotti),
(Finanz- und Bctricbsbüro)).. ( Mdtkus
r',.ii^-r,,.a .Tp.hnische. und Öffcntlich-Nigg) und (Technisches und Öffcntlich-
keitsbüro' (Peter Mcyer) betreuen. rel-
ched bereits bis l99l: Noch dieses Jahr

sollcn ein dreisprachigcs Pilotprojekt'
Shakespearcs "Romeo 

und Giulia). sowle

das Musical "Zeller Wcihnacht)) verwirk-

.licht wcrden, Ein Projekt mit Schweizcr

Auloren. die Mitarbcit an der rätoromani-
schcn oDcr (c€rchcl magic"' cin coldoni-
proiokr irnd ein Stück Iür die Schulen sindProjckt und ein Stück
iiiiste uo.g"telt"n. 1987 stehen Br€chts
,.Antigoner, ein PagnofProjekr. eine Pro-
a,*üär Äii s.t'*"-^r odci Bündncr Au-
toren sowie das Kabargtt (Valenti! ulld
Bündner Valcntiniadett auf dem'Prc-
ffamm. Das "Rütische Thcater)' will sich

ipltcr mit cinern Lorcr-Projckt. eincr Sha-

holfeir auf Startbeiträge in Höhc von

160000 Franken. daruntcrjc 20000 Fran-
ken von der Stadt Chw und vom Kanton'
Einnahmen aus dcn drei Produktionen be-

laufcn sich gcmtiss Budgct auf 215000
Fr,rnken. Wörterc lll000 Frunkcn rcsul-
ricrcn au*,Mitsliedcf- qnd Bctricb:bci-
trüccn sorvie auid,il'Vqnilietung dcr tcch-
nisihen Anlacen.

Ein detailliertcs Konzept s{eht also Nur
die nötisen fina]lzibllen Mittel konntcn bis

ictzr Ro;h nicht aufgcbrrcht werden. Gc-
sorichc im Zusammenhang mit den Be-

hirden und andercn lnslitutioncn stchen

vorerst irn Vordergrund der weiteren Ak-
tivitüten bis zur Vereinsgründung Ende

:;l#ä';ili;,Jäilk;;d"";it d"' rhu"t"rs'no""n*hart'.rtör rrege-

iin-aÄ Siaattfteaters Chur, über eine mögliche Zusammenarbeit wieder

aufnehmen.

und cincm Iphigcnilc-Projekt bcfasscn.
Ein Tcll-Riuber-Proickt ist lür I99l gc-

plant.

Das Geld fehlt

Das Pilotbudscl, das dic Zcitspanne vom
l. JaDulr l9E5 bis zurn 30. April l98b
umiasst. rechnet mit Gesamtausgaben von
420 200 Franken Da n cnthalten sind die

drci gcplantcn Prodrtltioncn (220 000

t 'ankcnt. Pcrsonalkoslcn (28C00 Fran-

Schulen sind

dem Brecht-Jahr l98E

osten (28000 Fran-

<Dcr Mcnsch braucht Kultur. um sich in
sciner Zßit zu finden. und dcr Bündncr
braucht eine aus den Regionen wachscnde

Kultur der Vielfalt, um sich als Bewohner
dieses Kantons zu vcrstcben.D Aus dicser
Erkenntnis heraus wollcn der in Chur
wohnhaftc Theatcrmann Gisn Gianotti
und scine Mitstreiter ein dreisprachiges
<Teatcr retic - Rätisches Theater - Teatro
retico> schaffen. Es ist gedacht als Ensem-

blc- das die Theateraktivität im Kanton
Graubünden entfaltet und das Volks-
rhealcrsDicl unterstützt. Es hat cin Zcn-
rrrrm in Chur. arbeitet aber animatorisch
srark mit dcn Recionen des Kantons zu-
semmcn. Seine A;beit bcstcht aus Thca-
tcrsDiel und Theatcrförderung - und nicht

, ,i,I"'rr aus dcr Snfach' und Kulnfifth-
dcrpng im allgcmiincn. Die Truppe soll
eisene HausDrodukÜonen efarbelteD. an-

de"rerseits Ar'beitcn in den Regionen durch
aktive' Tdilnatme von Ensemblemit-
glieder4, in Spiel, Regie und Organisa'ion
anlmlcftn.

Proiekte bis l99l

ken). die Eiüichtung (95000 Frankan)
und die Werbung (20000 Franken) Gian
Gianotli. Matkus Nigg und Petcr MeyerGianotli. Matkus

lm Grundstock müsste das (Rätische

Aoril. fin ucireres wichtiges Anliegcn dcr
clrci lnitiantcn ist die Wicdcrhe rstellung
der Kontakte mit der Theatergenossen-
schaft. der Trägerin des Stadttheaters
Chur. Berr'its im Frühling 1984 fanden in

eincr Arbeitsgruppc Cesprüche über einc

möctichc Zusrmmenarbeit zwischcn dem
cRirischcn Thcatcr" und dcm Stadt-
theat,.'r (-hur slatt. die allcrdjngs cinige
Monatc darauf versandetcn. Ein neues

Gcsnrächsangcbot soll wicdcr vorliegen.
Proicssionclli Kontakt,.' mit andcren
Theatcrn lür Regionen wie Claque' Thea-
tcr tür dcn Kanion Zürich. Tearo dclla
Svizzcra italiana. Th6etre Populaire Ro-
mand und mit Theatern in der Lombardei.
Süddeulschiand und Vorarlberg werden
cbcnfalls angcstr€bt.

Kritische Stimmen

Anlässlich dcr Oricntierung am vergangc-

nen Donnerstagnachmittag im Rcstaurant
<Pestalozza> in Chur wurden in der Dis-
kur'ion ruch cinigc kritischc Stimmcn
laut. So hrillc mail untcr dcn Betroflenelr
zucrst eincn Konsens schalTen und das

Klinra kl;iren soilen. bevor man an die
öffcntlichkcit gclange, hicss cs. Auch ltel
das Wort (KonkurrenzierungD: Die be-

stehc[den Thcatervereine müssten ange'
sichts des grossen Budgets des (Rätischen

TheatersD um ihre Subventionen baiSen,
cs entstehe cin <Hahnenkampf>. Schliess-
lich wurde die Relation zwischen dem im
Pilotbudget lolge$€hchen Beitrag dcr
.Stadt Chur und aes Kantons in,Frege g9-
.rJlr nFr ornre Kant.ltr nrofitiore. ESstellt. Der gan?e Kantoo pronriere. Esl
brauche dcshalb eine regiqnale und kom'
munalc Verankerung im, ganzen Kanton.
Dus allgcmcrnc Echo zum Projckt "Räti-
schcs Theatcr" war iedoch durchwegs po-
srtlv.

Konnentu h der 5. SPalte.
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Seifenblase und Chance
Eiics muss uan den den Initiänte des (Rö'
tiselten Theaters, lassen: Mit einet Unlbe':
kümmerlheil, .lie nur Thealeibegeister ten
cisen sein kann, hqben sie sich an die Arb"il
pämatht und ein Proiekt vorgcstellt. Es ist
iin bestechcndes und in seiner konzeptionel-
let Stossrichtung verlretbarcs Proi?kl, das

ouf tlie kulturelle vie sprachpdlitische
Siuation in diesem Kqnton Rücksich''
immt. Auch wenn noch einige fuagezei'

chen geset:t werden müssen, eines sreh,
wohltiend fest: Seit la ge,n wurde wieder
einmal etias ptäsentien' das inhaltliche
Neuerungen bringt und einen gangbaren

lUep auf:eist. Währcnd andere lnstitu'
tioien monitelang über die Finsnzen la-
nrcntieren. hat man hier den umgekehrlen
Weg eingeschlagen ukd vorcrst ei mal eine
Idee ski;iert. Sie steht nun da und kann
\citerwrfolll werulen. Aber auch sie kann
erst ut gaselzr we lcn, u'enn die finon:klle
Lqse :imindet in grcben Zü4en gesiüert
ist. In dieser Hinsichl ind die Initianten

I Was sott's- Es liegt e:in Konzept vsr unl
I daräher soll dis*utiert werden. Adressaten
I gibt et vielc: Theatcrgenossenschalt, KIi-
I bähui, ft?ilichtspiele. Unterhalmngs- un(
I Theatergesel lschaft, Bündner Yereiniguttg
| fi)r das Volk stheater usw., Veteine und Tid-
I gerschaften ln diesen Kanton, die bereits an
der Aüeit siud ,nd letztlich in ideeller wie
finaneieller Hinsichi cim gleich.;n Stick
ziehen- Wenn das < Rätßche Theater> sich
als eigene htstitution behaupten will, die
parallel zu den bestehenden wilkt, so wer-
den seine Chancen botz grossem Goodwill
schwinden, weil sich eine Gruppierung mehr
auJ dem <rMarkt>'zu behaq)ten versucht,
auf einem < Markt>, der gesättigt ist. Und
in dem Ausmoss, wie die kukwelkn Aktivi-
tdten aufgesplitte werdek, in dem Aus-
mass schwbdet Jür jede eirzelrte Insllrution
dic Chance, dss formulizrte Ziel za errei-
chen. Es brauchi Gespftiche, und mit dem

" Rätischen Theater> dürfte so etb'as wie
eine Initiahündwg gegeben worden sein.
Aus diesem Grunde kann man als Theater-
interessietter über die eingargs erwäJmte
IJnbekümrnertheit nw froh sein: Vielleicht
gefit nun endlich etwas ins Rollen, u/irden
tr ier und. dort verkniicher te Struktureii'bdi'-
gebrochen; vielleicht werclen dadurch ituch
neue, im Konsens enrstatdene Konzepte g*
borcn. clie der Theatersituation in Gruubün.
den - wd dem Churer Stadttheater'im spe.
ziellen - nur.förderlich sein dürften. Das
G e s prdc hsaügebot w ur de gema c h t.
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